
Woſchoent täglich
(it Annahme der Tage nach den Sor

u Felertagen) früh s Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

RNegelüſige Veilagen:
Muſtriertes Sonntagsbtatt, Mode und Heim,

Landwirtſchaſtliche und Handels-Beilage.

Abonnent geit
fr das Oxartal; Mark bei Abholung
4 War 20 Pf. durch den Ferumträger,

1,62 Mark hurch Die Poſt inel. Beſtellgeld

e 199.
Rußland und Japan.

Aus Port Arthur kommen nur ſpärlich Nach
richten. Und die vorliegen, ſtammen meiſt aus
Tſchifu, müſſen alſo mit Vorſicht genoſſen werden.
Soviel aber ſcheint feſtzuſtehen, daß die Japaner auch
am Sonntag Port Arthur heftig beſchoſſen
haben. In der Meldung heißt es, daß die ruſſiſchen
Batterien die japaniſchen zum Schweigen brachten.
Ein Privatmeldung aus Tſchifu zufolge haben die
Japaner Liautiſchan eingenommen. Die Lage
Port Arthurs ſei eine verzweifelte. Der Kom
mandant von Port Arthur, General Stöſſel, ſoll
an einen Freund in Petersburg eine Brief gerichtet
haben, in dem er ſagt, in Port Arthur werde
ſein Grab ſein.

Der „Tägl. Rundſchau“ wird über die Lage vor
Port Arthur gemeldet: Ein dreitägiger Kampf
iſt faſt ergebnislos geblieben. Zuerſt erfolgte bei
Nacht ein erfolgreicher Hauptangriff der Japaner auf
das Zentrum ver ruſſiſchen Verteidigungsſtellung. Jm
weiteren Verlauf aber mußten die Japaner eine
Anzahl bereits genommener Stellungen
wieder räumen. Zurzeit ſind die beiderſeitigen
Stellungen faſt genau dieſelben, wie vor
dem 16. Auguſt. Die Japaner bereiten einen
neuen Sturm vor.

Jm Jnnenhafen von Port Arthur befinden
fich nach einer „Herold“ Meldung aus Petersburg

Zwei Torpedoboote und drei große Kriegsſchiffe
An Repargt u. Andere Schiffe ſeKriegshafen. Wie Pariſer Blattern aus Petersburg

gemeldet wird, verſuchten in der Nacht zu Sonntag

japaniſche Torpedoboote in den Jnnen-
hafen von Port Arthur einzudringen, doch
ſeien ſie durch heftiges Feuer von den Batterien der
Landbefeſtigungen daran verhindert worden. General
Stöſſel habe den noch anweſenden ruſſiſchen
Kriegsſchiffen befohlen, in Anbetracht der
dringenden Gefahr den Hafen zu verlaſſen.

Den Hafen von Korſagkow auf Sachalin
haben die Japaner, einer „Herold“ Melbung aus
Petersburg zufolge, nach heftiger Beſchießung
genommen.

Die ruſſiſche Flotte in Oſtaſten beſtand zu
Anfang des Krieges aus ſteben Panzerſchiffen („Petro
pawlowsk, „Poltawa“, „Sſewaſtopol“, „Pereswjet“,
„Popjeda“, „Retwiſan“ und „Zeſſarewitſch“), ſteben
Kreuzern („Askold“, „Bajan“, „Bojarin“, „Diana“,
„Nowik“, „Pallada“ und „Warjag“) vor Port
Arthür und den vier Kreuzern „Bogatyr“,
„Gromoboi“, „Roſſija“ und „Rurik“ in Wladi
woſtok. Dazu kamen mehrere Torpedobootsdiviſtonen
und eine Anzahl Känonenboote. Geſunken ſind
ein Linienſchiff Petropawlowek fünf
Kreuzer („Bojarin“, „Nowik“, „Warjag“, „Bogatyr“
und „Rurik ſchwer beſchädigt und daher
manöverierunfähig ſind drei Kreuzer („Bajan“,
„Gromoboi“ und „Roſſtja“). Von den übrigen
Kriegsſchiffen befinden ſich ein Linienſchiff
(„Zeſſarewitſch“) und zwei Kreuzer („Askold
und „Dianga“) mit mehreren Torpedo und Kanonen
booten beſchädigt in neutralen Häfen, wo ſie
vorausſichtlich desarmiert bleiben werden, bis der
Krieg beendet iſt. Von den Torpedo und Kanonen
booten iſt eine ganze Anzahl geſunken.

Von einem Schiff der ruſſiſchen Flotte fehlen alle
Angaben von dem Kreuzer „Pallada Vor
mehreren Tagen hieß es, er ſei geſunken. Näheres
iſt aber darüber nicht bekannt geworden. Der Reſt
der ruſſiſchen Flotte, beſtehend aus den f ünf
Linienſchiffen „Pereswjet“, „Pobjeda“, „Polta
wa“, „Retwiſan“ und „Sſewaſtopol“ nebſt einigen
Torpedo und Kanonenbooten liegt teilweiſe guch
ſchwer beſchädigt im Hafen von Port Arthur
Außerdem befinden ſich mit den, wie ſchon er
wähnt, ſchwer beſchädigten beiden Kreuzern „Roſſija“
und „Gromoboi“ noch einige Torpedoboote in
Wladiwoſtok.

Die ruſſiſchen Schiffe in Schanghai.

Eine Verſammlung des Konſularkorps in

Lien noch im hof macht den Board f. Trave und das Aus wärtige

Schanghai beſchloß am Montag, die ganze An
gelegenheit der ruſſtſchen Kriegsſchiffe „Askold und
„Groſovoi“ der Regierung in Peking zu über
weiſen. Die Reparaturarbeiten am „Askold“ ſollen
48 Stunden eingeſtellt werden. Das japaniſche
Dorpedoboot, das am Sonntag im Hafen von
Schanghai vor Anker gegangen war, hat am Montag
den Hafen wieder verlaſſen. Der amerikaniſche
Admiral Stirling erklärte, daß der amerikaniſche
Dorpedobootszerſtörer Chauncey“ Depeſchen
von Wuſung nach Schanghai gebracht habe.
Seine Fahrt habe mit dem in Schanghai einge
troffenen japaniſchen Torpedoboot in keinerlei Beziehung
geſtanden.

Jn der Angelegenheit des engliſchen
Dampfers „Hipſang“, der bekanntlich durch einen
ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer in den Grund gebohrt

wurde, iſt am Dienstag von dem Gerichtshof in
Schanghai das Urteil gefällt worden. Nach dem
ſelben näherte ſich der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer
„Raſtoropny“ dem engliſchen Dampfer „Hipſang“,
deſſen Lichter hell brannten und der am Tage die
engliſche Flagge zeigte. Der Torpedobootszer
ſtörer feuerte Granaten, die einige Paſſagiere
töteten, ander verwundeten, warauf die Hipſang“
ſofort hielt; aber das ruſſiſche Schiff ſchoß
noch einen Torpedo ab und brachte ſo den Dampfer
zum Sinken. Die „Hipſang“ hatte weder Konter
bande noch Japaner an Bord. Der Gerichts

Amt darauf aufmerkſam, daß der Dampfer, obgleich
er mit der nötigen Vorſicht und mit einem ein
wandfreien Kurſe gefahren iſt, beſchoſſen
und zum Sinken gebracht wurde, ohne
einen rechtlichen Grund oder Veranlaſſung.

Deutſch Südweſtafrika.
Die am Waterberg geſchlagenen Herero

ſind nach der Meldung des Generals v. Trotha
nach Südoſten ausgewichen. Dazu wird dem
„Lokalanz.“ von ſeinem Spezialberichterſtgtter Haupt
mann O. Dannhauer mitgeteilt, daß auch das
Hauptquartier wieder weit nach Süden, zunächſt
nach Owikokorero, zurückoerlegt werden würde.
Ferner berichtet Hauptmann Dannhauer, einige von
Hauptmann Franke auf dem Marſch gefangen
genommene Herero, die das Gefecht bei Hamakari
mitgemacht, hätten ausgeſagt, die Mamboleute
ſeien dort unter den Gegnern der deutſchen Truppen
geweſen.

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden zu der am
Montag eingelaufenen Meldung des Generals von
Trotha Erläuterungen gegeben, denen noch folgendes
entnommen ſei. Für das Verſtändnis der gegen
wärtigen Lage auf dem Kriegsſchauplatze erſcheint die
Angabe von beſonderer Bedeutung, daß die Herero
ſich mit ſtarken Teilen auf der Anie Omeihei-Oka-
hituaOkoſongo Okoſongoho nach Südoſten auf
Otjekongo und Otjimajo im Rückzug befinden. Es
ergibt ſich daraus, daß die geſchlagenen Aufſtändiſchen,
die nach der Meldung vom 15. d. Mts. panikartig
hauptſächlich in öſtlicher Richtung“ flüchteten, es

aufgegeben haben, ihre Rettung in dieſer Richtung
zu ſuüchen, die ſie, wie die Kriegskarte lehrt, in das
Sandfeld (Omaheke) geführt hätte, ſondern ſich in
der Richtung zurückziehen, aus der ſie vor
ihrer Konzentrierung bei Waterberg ge
kommen ſind, in die an Buſchwald reichen
kupierten Landſtriche nordöſtlich von
Dwikokorero. Die genannten drei Orte
DmeiheiOkahituaOkoſongoho liegen ſüdöſtlich von
Waterberg, auf eine Strecke von 30 Kilometern ver
teilt, am Flußbett des Omuramba uOmatako.
Otjomaſo, das als eines der Ziele der flüchtenden
Banden bezeichnet wird, liegt ſüdöſtlich von Okoſon
duſu hingus halbwegs zwiſchen dem Omuramba und
dem Eiſeb, Otjekango aber mehr ſüdlich in der
Richtung OkoſonduſuOdjoſonduOwikokorero

Generalleutnant von Trotha, der mit den Ab
teilungen Mühlenfels und Deimling die
Herero von Hamakari oſtwärts bis Omutjatjewa
(weſtlich vom Omuramba) verfolgt hatte, dann aber
durch Mangel an Weide und Waſſer verhindert war,
weiter vorwärts zu gehen, hat inzwiſchen dieſe Teile
ſeines Korps ſüdwärts dirigiert, um ein Ein
dringen der Herero in den Weſten zu ver
hinvern. Major von Mühlenfels, der am
19. d. Mts. den Herero bei dem Vley (Waſſer
becken) Erindi Endeka, nördlich von Okoſongoho am
Omuramba, eine Schlappe beigebracht hat, iſt ſüd
wärts nach Orutjiwa marſchiert. Weiter weſtwärts,
auf dem Wege, auf dem General v. Trotha ſeinerzeit
nordwärts zog, geht die eine Kolonne des Oberſten
Deimling ſüdwärts.

Den Eltern des Leutnants Grafen
ArnimMuskau, der in Südweſtafrika gefallen
iſt, hat der Kaiſer das folgende Beileidstelegramm
zugehen laſſen. „IJch eile, Jhnen aus ſchmerz
bewegtem Herzen meine innigſte Teilnahme auszu
drücken. Ihr Sohn iſt in dem ſiegreichen Gefecht
am Waterberge den Heldentod geſtorben, voll glühen
der Begeiſterung, für die Intereſſen ſeines Vaterlandes
zu kämpfen. Ein leuchtendes Beiſpiel aller ſoldatiſchen
Tugenden, zu den Beſten ſeines Landes gehörig, hat
er für Kaiſer und Reich ſein Leben gelaſſen. Ich
beklage ſeinen Verluſt unausſprechlich. Ich ſchätzte
ihn perſönlich hoch und werde ihm immer ein treues
Andenken bewahren. Der Allmächtige tröſte Sie und

Jhren Gemahl. Wilhelm I. R.
Ueber die Koſten des ſüdweſtafrikaniſchen

Feldzuges wird der „Deutſch. Tagesztg.“ von
kolonialer Seite geſchrieben, daß der dem Reichstag
im Herbſte zugehende Nachtragsetat die Summe
von 30 Millionen Mark ohne Zweifel über
ſchreiten werde und die Geſamtkoſten für den
Aufſtand ſeien mindeſtens mit 50 Millionen zu be
ziffern.

Die Mitglieder des Vereins der Farmer
für den Bezirk Windhuk fanden ſich am
30. Juni der „Nationalztg.“ zufolge zu einer Be
ſprechung zuſammen, bei welcher Gelegenheit ein
ſtimmig eine Entſcheidung gefaßt wurde, der zufolge
die Farmer des Bezirks Windhuk ſich bereit erklären,
die Tätigkeit auf ihren Farmen wieder
gufzunehmen, ſofern ſich dieſe Tätigkeit auf vor
bereitende Arbeiten erſtreckt, die einer eventuellen
Wiederaufnahme des Wirtſchaftsbetriebes und dem
Wiederbezug der Farmen notwendigerweiſe voraus
gehen müſſen, vorbehaltlich: 1) baldmöglicher Ent
ſchädigung für die durch den Hereroaufſtand erlittenen
Verluſte in einer Höhe, die ihnen geſtattet, den Be
trieb in bisheriger Weiſe aufzunehmen; 2) Sicherheit
für Leben und Eigentum; 3) vorläufiger Verpflegung
in angemeſſener Weiſe Anlieferung des not
wendigſten Baumaterials, Handwerkezeugs c. auf die
betreffenden Farmen; 5) Ueberweiſung der nötigſten
Arbeiter 6) ſofortige Verfrachtung von Saat und
Pflanzgut; 7) käuflicher Ueberlaſſung einer be
ſtimmten Anzahl Kühe und Färſen aus den ſich jetzt
im Beſttz der Truppe und der Regierung befindenden,
etwa 2000 Stück betragenden Rinderbeſtänden auf
Konto der Entſchädigung nach Schäßzungswert.

Der ehemalige Sanitätsunteroffigier Koſſak, der
in DeutſchSüdweſtafrika ſich ſchwere Vergehen zu
ſchulden kommen ließ, iſt, wie die „Kieler N. N.“
melden, vom 5. d. M. an als Bureaugehilfe bei der
Kieler Königl. Gewerbeinſpektion beſchäftigt geweſen.
Als die ungünſtigen Nachrichten über ihn bekannt ge
worden waren, wurde Koſſak Montag früh aus ſeiner
Stellung entlaſſen

Politiſche Ueberſicht
Rußland. Das Gnadenmanifeſt des

Zaren aus Anlaß der Geburt des Thronfolgers
das in den nächſten Tagen erſcheinen ſoll, enthält
nach der „Köln. Ztg. neben den gewöhnlichen Ver
günſtigungen für Gefangene, Verurteilte



und Steuerzahler die Aufhebung der Körper
ſtrafe für Bauern und Militär, ſowie eine
Erweiterung der Domizilrechte der Juden,
denen jedoch Moskau wie bisher verſchloſſen bleiben
ſoll. Die Aufhebung der Beſchränkungen für die
Juden iſt ſchon im Frühjahre von Kokowzeff an
geregt und dann von Plehwe gefördert worden.
Durch einen Tagesbefehl des Kaiſers vom Montag
ſind 2039 Junker zu Offizieren befördert worden.
Daß der Mörder Plehwes geſtorben ſei, wie
aus Petersburg verlautete, wird amtlich als un
richtig bezeichnet. Saſonow beſinde ſich in voller
Geneſung. Nach einer Meldung des „Daily Telegr.
aus Petersburg ſoll der Mörder Plehwes als der
Student Maätwefew vom Technologiſchen Inſtitut
identifiziert worden ſein. Das Blatt erfährt, daß
Matwefew der Wohltat der vom Zaren aus Anlaß
der Taufe des Thronfolgers zu erlaſſenden Amneſtie
teilhaftig werden wird. Das Todeeurteil werde
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe ver
wandelt werden. Das letztere will uns wenig
glaubwürdig erſcheinen.

Dürkei. Die Antwort der Botſchafter der Entente
mächte auf die Einwendungen der Pforte in der An
gelegenheit der Vermehrung der fremden Gendarmerie
Offiziere beſagt, daß die Botſchafter der Pforte
das Recht, die Zahl der fremden Offiziere
feſtzuſtellen, nicht überlaſſen können, da dies
im Widerſpruch mit dem Mürzſteger Programm ſtehen
würde. Die Botſchafter der Ententemachte könnten
auch die Einwendungen der Pforte in finanzieller
Beziehung nicht anerkennen die Mehrausgabe für
die Vermehrung ſei nicht beträchtlich, außerdem ſei
dieſe Ausgabe in dem von dem Delegierten der Bot
ſchaften der Ententemächte ausgearbeiteten Budget
vorgeſehen. Danach beträgt der Sold für die
Gendarmerie einſchließlich 54 fremder Offiziere und
140 Unteroffiziere, 224000 Pfund, während in
dem Arrangement vom 18. Juni mit der Otto
maniſchen Bank bezüglich der Garantierung des
Gendarmeriebudgets für die drei Wilajets 250 000
Pfund für dieſe Ausgabe beſtimmt wurden. Die
Antwort ſchließt mit der Erklärung der Botſchafter
daß ihre Regierungen auf der Ausführung
der Beſchlüſſe ihrer Militär-Adjoints, des Oberſt
leutnants Grafen Salis und des Generalmajors
Schoſtak, je 6 neue Offiziere und 11 Unter
offiziere anzuſtellen, beſtehen. Zivilagenten
ſind zur Jaſpizierung der Ortſchaft Goritza im
Wilajet Monaſtir abgereiſt. Zur Banden-
bewegung in Mazedonien wird der „Köln.
Ztg. aus Konſtantinopel vom Dienstag gemeldet
Die Komitatſchis planen neue Anſchläge gegen
die Eiſenbahnen. Dort wurde ein Bulgare ver
haftet, der einen genauen Plan für die Zerſtörung
der Bahnſtation und der Werkſtätten in Jedikule,
einem Vorort von Stambul, bei ſich trug. Es ſollte
Dynamit verwendet werden. Der Sicherheitsdienſt
iſt längs der Eiſenbahn verſtärkt worden.

Engliſch-Jndien. Von der engliſchen
Dibeterpedition wird dem „Reuterſchen Bureau
vom 17. Auguſt gemeldet: Die Verhandlungen mit
den Tibetanern ſchreiten befriedigend fort. Die
Dibetaner gaben zwei engliſche Untertanen aus Sikkin
frei, die ſie vor einem Jahre gefangen genommen
hatten. Die Dibetaner erklären, den Aufenthalt des
DalaiLama nicht zu kennen. Dieſer ſoll den Ruſſen
Dorjew bei ſich haben.

Mittelamerika. Nach einer Reutermeldung aus
Curacao erwiderte Präſident Caſtro auf den von
dem amerikaniſchen Geſandten Bowen erhobenen
Einſpruch gegen die Beſchlagnahme von Aephalt-
gruben der New York and Bermudez Company mit
der entſchiedenen Weigerung, das Eigentum
der Geſellſchaft zuruckzugeben.

Heutſchlanb.
Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer traf Dienstag

nachmittag 3 Uhr mit dem Kronprinzen von Griechen
land zu Wagen in Saalburg ein und wurde im
Reſtaurant der Saalburg von dem Geh. Baurat
Profeſſor Jacobi und dem Oberbürgermeiſter Dr. Ritter
v. Marx empfangen. Die Kronprinzeſſin von Griechen
land ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen waren kurze Zeit vorher im Automobil
angekommen. Die Herrſchaſten beſichtigten zunächſt
die Neuausgrabungen unterhalb des Mithräums und
begaben ſich dann nach dem Saalburgkaſtell, wo ſie
Modelle von römiſchen Wurfmaſchinen und Neu
funde vom Römerkaſtell Zugmantel in Augenſchein
nahmen. Nach einem Aufenthalte von 45 Minuten
führen der Kaiſer und die übrigen Fürſtlichkeiten
von der Saalburg nach dem Bahnhofe in Homburg.
Von dort reiſte Seine Majeſtät 4 Uhr 20
Minuten nach Wilhelmshöhe ab. Die griechiſchen
und heſſiſchen Herrſchaften kehrten hierauf auf ihrem
Kraftwagen nach Schloß Friedrichshof zurück.
Die Kaiſerin beſuchte am Dienstag von Wilhelms
höhe aus die Lungenheilſtätte Oberkaufungen. Sie
beſichtigte die Anſtalt in allen ihren Teilen und
drückte ihre Befriedigung über die Einrichtungen aus.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt in
Peterhof eingetroffen, wo er auf dem Bahnhof vom
Zären und ſämtlichen Großfürſten empfangen wurde.

(Prinz Adalbert von Preußen der
ſich ſeit dem Herbſt v. J. an Bord des großen
Kreuzers „Hertha“ in Oftaſten befindet, ſteht jetzt
am Ende ſeiner Ausbildung zum Sceoſſizier. Der
Prinz tut jetzt im vierten Jahre gktiven Frontdienſt
in der Flotte und ſoll nach der „Voſſ. Ztg. im
nächſten Monat ſein Patent als Leutnant zur
See erhalten, um dann endgültig in das Seeoffiſier
korps eingereiht zu werden.

(Auf Lebenszeit ins Herrenhaus be
rufen) iſt der „Poſt“ zufolge der Legationsſekretär
im Haag, Graf Wilhelm von Mirbach-Harff
auf Präſentation des Verbandes des alten und des
befeſtigten Grundbeſttzes im Landſchaftsbezirk Kleve
Geldern mit Nieder Berg und Nieder Jülich.

(Militäriſches) Die Korpsmanöver
des 5. Armeekorps, die bei Guhrau ſtattfinden
ſollten, ſind, wie vie „Schleſ. Ztg.“ melvet, ab
geſagt worden. An ihrer Stelle ſollen Uebungen
in kleinen Verbänden ſtattfinden. Die Reſerviſten
ſollen ſchon vor dem 10. September entlaſſen werden.

(Frhr. v. Hammerſtein ſchweigt noch
immerl) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in den
letzten Tagen faſt in jeder Nummer Berichtigungen,
Erwiderungen, Aufklärungen gebracht. Als ſeinerzeit
behauptet worden war, daß dem Miniſter v. Hammer
ſtein das Rundſchreiben des Oberhofmeiſters Frhrn.
v. Mirbach an die Oberpräſtdenten vorgelegen
habe und von ihm gebilligt worden ſei, wurde dieſe
Nachricht auch unverzüglich in der „Nordd. Allg.
Zig.“ dementiert. Nun iſt aber ſchon eine ganze
Reihe von Tagen dahingegangen, ſeit das „Lipz.
Tagebl.“ erzählte, daß, wenn jenes Schreiben dem
Miniſter auch nicht vorgelegen habe, er doch von
dem Verfahren des Oberhofmeiſters von Anfang an
unterrichtet geweſen ſei, ja, daß er ſogar ſelbſt, als
das erſte private Schreiben des Oberhofmeiſters kein
befriedigendes Ergebnis hatte, ein amtliches
Schreiben an die Oberpräſidenten er
laſſen habe, um Herrn v. Mirbach zu Hilfe zu
kommen. Auf dieſe neue Behauptung iſt noch
nicht die geringſte offizielle oder offiziöſe
Gegenäußerung erfolgt. Was hat das zu be
deuten Das „Leipz. Tagebl.“, von dem jene Mit
teilung ausging, erklärt das Ausbleiben eines Dementis
damit, daß ein ſachliches Dementi unmöglich
ſei. Aber auch konſervative Blätter werden bereits
an dem Miniſter irre. So ſchreibt die „Deutſche
Tageszeitung“, ſte ſcheine ſich in ihrer ſicheren,
ſofort ausgeſprochenen Annahme, daß die Nachricht
unrichtig ſei, geirrt zu haben, und fügt hinzu: „Für
uns würde ein ſolcher Jrrtum nicht gravierend ſein.“
Die „Poſt“ meint, wäre die Nachricht des Leipziger
Tagebl. zutreffend, ſo würde ſte geeignet ſein, die
Stellung des Miniſters des Jnnern gegenüber der
Lanbesvertretung empfindlich zu verſchlechtern.
Bei der Behandlung der Mirbachinterpellation im
Abgeordnetenhauſe würde es ſich dann ſchon nicht
mehr um eine bloße parlamentariſche Un
geſchicklichkeit, ſondern um einen Akt der
Nichtachtung gegenüber der Landesver
tretung handeln, den dieſe ſchwerlich ungerügt
paſſteren laſſen könnte; ſodann aber würde allerdings
in einer mehr als unerwünſchten Weiſe ſich beſtätigen,

vaß dem Miniſter des Jnnern das volle
Gefühl für die ihm auch der Landesver
tretung, wie dem Monarchen gegenüber
obliegende perſönliche Verantwortung
fehle und daß er demzufolge dieſer ſeiner Verant
wortlichkeit nicht voll gerecht werden könne. Es liege
auf der Hand, daß, wenn dies der Fall wäre, ſein
Anſehen gegenüber der Landesvertretung ſtark beein

trächtigt und ein gedeihliches Zuſammen
wirken mit ihr ernſtlich in Frage geſtellt
ſein würde Will Herr v. Hammerſtein
etwa wirklich noch monatelang warten, bis er im
Abgeordnetenhauſe gezwungen wird, Rede und Ant
wort zu ſtehen

(Reichstagsberufung) Die Deutſche
Tagesztg.“ ſchreibt: „Nach Mitteilungen, die uns
von ſehr gut unterrichteter Seite zugehen, iſt es durch
aus nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichstag ſchon
früher einberufen wird, um zu ven Handels
verträgen Stellung zu nehmen. Man hofft neuer
dings, auch mit den übrigen Stagaten, mit denen
Verhandlungen über einen neuen Tarifvertrag ein
geleitet worden ſind, in nicht zu langer Zeit zu einem
Abſchluß zu kommen, ſo daß, wenn auch nicht alle,
ſo doch die meiſten und wichtigſten Handelsverträge
dem Reichstage Ende Oktober oder Anfangs November
unterbreitet werden könnten.

Der Mittelſtand,) der ſich in großen
Zweigen gewiß in einer Notlage befindet, wird dem
nächſt energiſche Vorkehrungen treffen müſſen, um ſich
der wie Pilze aus dem Erdboden hervorſprießenden
Mittelſtandsretter zu erwehren, die unter
den verſchiedenſten Maskierungen ihn für die ſelb-
ſüchtigen Zwecke gewiſſer Geſchäftspolitiker zu ſchröpfen

ſuchen. Dabei zeigt ſich zwiſchen allen dieſen
Gründungen eine charakteriſtiſche Uebereinſtimmung.
Der Geſeßgebung wird die Piſtole auf die Bruſt ge
ſetzt, und wenn ſie nicht ſofort alle Wünſche des
Mittelſtandes erfüllt, dann wird mit dem Uebergang
zur Sozialdemokratie gedroht. Die Bundler
haben im Zirkus Buſch damit den Anfang gemacht
und die übrigen ſog. Mittelſtandsvereinigungen haben
vieſe Parole ſofort begierig aufgegriffen. Nun ſoll
in Magdeburg auf dem Jnnungs und Handwerker
tag eine Zuſammenfaſſung aller dieſer Mittelſtandsbünde
erfolgen. Man kann der „Konſ. Korr.“ nicht unrecht
geben, wenn ſie aus allen dieſen zweckloſen Unter
nehmungen das Fazit zieht „Keine der neuen Partei
gründungen hat irgend welche Erfolge aufzuweiſen
gehabt, aber jede von ihnen hat der Sozialdemokratie
Vorſchub geleiſtet.“

Eine wichtige Entſcheidung Der
ſozialdemokratiſche Zentralverband der Zivilberufs
muſiker hatte in Bremen ein Flugblatt verbreiten
laſſen, in dem die Arbeiker aufgefordert worden waren,
das Lokal von Brüggemann zu meiden, weil dort die
Muſitker wegen Lohnforderung ſtreikten. Daraufhin
klagte die Jnhaberin des Lokals gegen den Heraus
geber des Flugblattes wegen Schadenerſatz und
erzielte die Anerkennung des Erſatzanſpruches vorbe
haltlich ſpäterer Feſtſtellung des Schadens. Das
Landgericht in Bremen entſchied nämlich, daß
die Anwendung des Boykotts gegen die
guten Sitten verſtoße und zum Schaden
erſatz verpflichte.

Volkswirtſchaftliches.
X Die Verhandlungen des Allgemeinen

Deutſchen Genoſſenſchaftstages in Bres
lau haben am Sonntag mit einer Sitzung des
engeren Ausſchuſſes ihren Anfang genommen.
Am Montag vormittag folgte eine Sitzung des Ge
ſamt-Ausſchuſſes. Die Verhandlungen beider
Körperſchaften waren nicht öffentlich. Wie die „Bresl.
Ztg.“ erfährt, haben bisher 770 Delegierte aus allen
Teilen Deutſchlands ihr Erſcheinen zu den großen
Verſammlungen des Deutſchen Genoſſenſchaftstages in
der zweiten Hälfte dieſer Woche zugeſagt. Aus
dem Auslande haben ihr Erſcheinen angemeldet:
Henry W. Wolff, Vorſitzender des Jnternationalen
Genoſſenſchaftsverbandes aus London, die General
ſekretäre J. C. Gray und D. Me. Jnnes, Ver
treter der Cooperative Union Limited aus Mancheſter,
Reichsrats abgeordneter Karl Wrabetz, Anwalt des
Allgemeinen Verbandes der auf Selbſthilfe beruhenden
deutſchen Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in
Oeſterreich, aus Wien.

Ein Ausfuhrverbot für Futtermittel
iſt nun auch ſeitens der rumäniſchen Regierung
erlaſſen worden. Darnach wird die Ausfuhr von
Futter aller Gattungen, wie Heu, Stroh, Hafer, Kleie
und Abfälle bei der Erzeugung von Spiritus, Zucker,
Bier und vegetabiliſchen Oelen verboten.

Die Berliner Schultheißbrauerei hat an
läßlich des Ereigniſſes, daß die Brauerei in dieſem
Jahre ſchon über 1 Million Hektoliter Bier aus
geſtoßen hat, ſämtlichen Arbeitnehmern beträchtliche
Gratifikationen auszahlen laſſen. Dazu bemerkt ein
ſozialdemokratiſches Blatt: „Das gute Ver
hältnis zwiſchen Geſchäftsbeſttzer und Arbeitern,
daß der Nachahmung dringend zu empfehlen iſt, beruht
vorzugsweiſe auf der ſozialen Tätigkeit
des verſtorbenen Abg. Röſicke.

Ueber den Zeitpunkt des Jnkraft
tretens der neuen Handelsverträge wird
dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben, in Kreiſen, die
der Regierung nahe ſtehen, werde angenommen, daß
dieſe Frage durch den Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags ihre Löſung gefunden habe. Man
rechne damit, daß zu Ende des laufenden Jahres die
wichtigſten neuen Tarifverträge abgeſchloſſen und vom
Reichstag genehmigt ſein werden und daß dann bis
zu ihrem Jnkrafttreten noch ein Jahr Zeit gelaſſen
werde. Träfen disſe Vorausſetzungen zu, dann würde
der 1. Januar 1906 ver entſcheidende Zeitpunkt ſein.

Die Bekanntmachung der Königl.
Eiſenbahn- Direktion Berlin vom 18. d. M.
betreffend den Ausnahme Tarif für be
ſtimmte Futtermittel nach Sachſen wird
mit ſofortiger Giltigkeit auch auf den Verſand von
den Reichs Eiſenbahnen ausgedehnt. Gleich
zeitig treten die Badiſchen Staats Eiſen
bahnen im Verſand von ihren eigenen Stationen
dem Notſtandstarif ſowohl nach dem ſächſtſchen wie
nach dem preußiſchen Empfangsgebiete bei.

Die Berliner Handelskammer hat an
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten das
Erſuchen gerichtet, vie „Anwendungsbe-
dingungen“ des Ausnahmetarifs für Futtermittel
nach Schleſten uſw. dahin zu ändern, daß vie
Frachtermäßigung den Kaufleuten in gleicher
Weiſe wie den Landwirten gewährt werde, d. h. daß
von der im Tarif angeordneten Kontrolle abgeſehen
werde. Zugleich hat die Handelskammer den Antrag
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aufgenommen werde.

geſtellt, daß angeſichts der Bedeutung, vie Mais als
Futtermittel hat, dieſer Artikel in den Ausnahmetarif

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 22. Aug. Vom Sekretär ver

hieſtgen Zahlſtelle des Vereins deutſcher Schuhmacher
wird über die Lage der Schuhinduſtrie am
Platze im verfloſſenen Halbjahre u. a. berichtet. Das

abgelaufene Halbjahr hat den Rekord in der Zahl
der Bankerotts erreicht, denn nicht weniger als
18 Betriebe ſind zuſammengebrochen. Eine Unmaſſe
von Not und Elend iſt über eine große Zahl von
Arbeitern und Arbeiterinnen gekommen, da ſie nun
Aarbeitslos geworden ſind. Als ſich vor drei Jahren
infolge ver allgemeinen Kriſe die Erwerbsverhältniſſe
in der hieſtgen Schuhinduſtrie ſehr verſchlechterten,
blieb es im allgemeinen bei ſtark gekürzter Arbeits
zeit; völlige Arbeitsloſtzkeit war nur ſehr wenig an
zutreffen. Der gegenwärtige Stand der Jnduftrie iſt
ein ganz anderer. Geſchäfte mit ſolider Grundlage
ſind einigermaßen beſchäftigt, während in den Be
trieben, die ſtch nur mit Hilfe des Kredits über
Waſſer halten, das Arbeitsverhältnis für den Arbeit
nehmer geradezu kläglich iſt. Jm Zeitraume der
Berichterſtattung ſind 15 Mitglieder dem Ortsverein
zugetreten, aber 140 abgereiſt. Maurer,
Zimmerer und Bauarbeiter haben bedingungs-
los die Arbeit wieder aufgenommen. Nachdem
vor einiger Zeit die Zimmerer zu den alten Be
dingungen wieder eingetreten ſind, beſchloſſen nun
auch die Maurer, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Etwa 80 der Ausgeſperrten erhalten wieder Beſchäf
tigung. Der gewährte Stundenlohn beträgt 38, 39
und 40 Pf., während die Maurer vor Ausbruch der
Differenzen 40 Pf. für die Stunde erhalten haben
Und laut einer früheren Abmachung vom 1. Juli er.
an einen Stundenlohn von 42 Pf. bekommen ſollten.

4 Deuchern, 21. Aug. Die Folgen der an
haltenden Dürre machen ſich ſchon recht unangenehm
fühlbar. Die Lebensmittelpreiſe ſteigen allenthalben.
Das Liter Milch, das bisher mit 15 Pf. g liefert
wurde, koſtet von jetzt an 18 Pf. Die Butter iſt
bereits auf 2,90——3,00 Mk. das Kilo geſtiegen.
Eier koſten 1 und 1,10 Mk. vas Mandel. Die
Kartoffeln werden im Einzelverkauf mit 35 und 40
Pf. das 5 Litermaß bezahlt. Ebenſo ſind vie Fleiſch
preiſe geſtiegen. Die Obſternte bleibt auch weit hinter
den Erwartungen zurück. Nicht nur die ſtarken Winde
der letzten Tage haben viel Schaden angerichtet, ſondern
Es fällt auch virl Osſt infolge der Trockenheit ab
t Köſen, 20. Aug. Die abnorme Trocken
heit dieſes Sommers hat auch der Sagle, beſonders
in ihrem oberen Laufe arg mitgeſpielt, erſt vom Zu
fluſſe der Jlm ab hebt ſich ihr Waſſerſtand etwas.
Infolgedeſſen liegt auch das ſonſt ſo munter
rauſchende, uralte Köſener Wehr jetzt nackt und kahl
da, ſo daß man trockenen Fußes von einem Ufer
zum anberen ſpazieren kann. Um nun dieſe Er
innerung an das dürre Jahr 1904 im Bilde zu
verewigen, hatte ſich das geſamte Bürgerſchützenkorps
mitſamt der Badekapelle auf dem Wehre photo
graphieren laſſen. Der maleriſche, natürliche Hinter
grund und vie belebte Uferſtaffage machen dies Bild
im Flußbette der Saale doppelt intereſſant.

Anzeigen,
För dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verautwortung,

Amlatiom,.
Jm mehrſeitigen freiwilligen Auftrage werde

t Worbis, 21. Aug. Das neue Kaliberg-
werk, das die Deutſche Kaligeſellſchaft Nordhauſen
im Kreiſe Worbis (Eichsfeld) errichten will, wird
vorausſichtlich zwiſchen Haynrode und Wallrode an
gelegt, und zwar in der unmittelbaren Nähe des
Bahnhofs der projektierten Linie Bleicherode Herzberg.

Aus Thüringen, 20. Aug. Die Ober
leitung des „BonifatiusVPereins“, der bekanntlich die
katholiſche Propaganda in der Diaſpora be
treibt, hat ſoeben beſchloſſen, beſonders erhebliche
Mittel ſüe die Tätigkeit in Thüringen während
der nächſten Jahre bereit zu ſtellen. Für Sachſen
Weimar, Meiningen und Rudolſtadt ſtnd verſchiedene
Kirchen und Schulbauten in Ausſicht genommen,
auch wird die Errichtung mehrerer neuer Kaplan
ſtellen geplant. Wenn das jetzige Tempo ver ultra
montanen Propaganda in unveränderter Weiſe fort
dauert, ſo wird nach 25 Jahren von einem ſpeziſiſch
proteſtantiſchen Charakter Thüringens nicht mehr die
Reve ſein können.

eeeeereeeè a eVermiſch es

(Die Wolkenbruch- Kataſtrophe in Südtirol.)
Man ſchreibt den „B. N. N.“ aus Bozen: Ueber das tele
graphiſch bereits gemeldete Unglück im Fleimstale erfährt man
nun näheres. Die am ſchwerſten betroffene Fraktion Predaja
ltegt dort, wo ſich der aus den Altreyer Bergen kommende
Predajabach mit dem Aviſion vereinigt. Es war am 16.
Auguſt, um 10 Uhr abends, als ſich über den genannten
Bergen ein heftiges Gewitter zu entladen begann. Unten in
Moſina und Predaja ſchliefen die Leute bereits und ahnten
nicht die nahende Gefahr. Der Gewitterregen ward zum
Wolkenbruch und bald wälzte ſich der Predafabach mit einer
ungeheueren Menge ſchmutzigen Waſſers, Sand, Steinen und
entwurzelten Bäumen zu Tal. An ſeinem Oberlaufe liegen
verſchiedene Mühlen. Deren Bewohner wurden durch das
furchtbare Toſen aus dem Schlafe geſchreckt und flüchteten ins
Freie, wo der Sturm ihnen den ſintflutartigen Regen ins Geſicht
peitſchte. Die Finſternis war tief und ununterbrochen rollte der
Donner. Es währte nicht lange, da waren die Mühlen zuſammen
gebrochen und von den tobenden Fluten hinweggeriſſen. Weiter
unten ſtaute ſich das Material, der Gießbach bildete einen See,
dann brach der ungeſfügige Damm und brüllend ſtürzte ſich die
Muhre auf die Häuſergruppen von Predaja. Jm erſten Hauſe von
Predaja wohnten ver Perſonen Ein altes Ehepaar mit
Schwiegertochter und Enkelkind. Kurz nach 11 Uhr nachts
vernahm der Großvater ein ſtarkes Braufen, und weil er
neben dem Bache einen Stall ſtehen hatte, ſo ſtand er auſ
und ging hinaus, um nachzuſchauen, ob das Waſſer nicht in
den Stall eindringe. Kaum ſtand der Mann im Freien
und hatte den Stall geöffnet, ſo ſtürzte das Vieh wahnſinnig
brüllend heraus gleichzeitig zeigte ſich oben in der Bachſchlucht
etwas ungeheuer Großes und Schwarzes, das mit drönendem
Gepolter unheimlich ſchnell herannahte. So heftig ſtießen die
Steinblöcke ancinander, daß grelle Funkenſchwärme aufzuckten.
Der alte Bauer ſtürzte ins Haus zurück, riß das Kind aus
der Wiege und ſchrie den Frauen zu, ſie ſollten raſch flüchten.
Jm nächſten Momente hatten die vier Menſchen das Haus
verlaſſen und gleich darauf donnerten die erſten Felsblöcke
gegen die Mauern. Weniger glücklich waren die Bewohner

e

des nächſten Hanſes, die ſämtlich in tiefem Schlafe lagen.
Als der Morgen graute, ſah man an der Stelle, wo
dieſes Haus geſtanden hatte, nur graue Felsblöcke
und Sand: die Bewohner waren mit dem Hauſe ver
ſchwunden. Es waren ſechs Perſonen, zwei alte Frauen, ein
Mann, namens Qufrin Bortolittt, deſſen Weib und zwei Kinder.
Als die Räumungsarbeiten begannen, fand man im Schutte

zwei Kilometer weiter unterhalb die junge Frau
Bortolotti mit einem ihrer Kinder in den Armen. Die zwei
Leichen waren nur wenig entſtellt. Während nach den übrigen
Leichen denn nur um ſolche konnte es ſich handeln ge
graben wurde, erſchten plötzlich der totgeglaubte Quirin
Bortolotti und frug, was da geſchehen ſei. Der unglückliche
Mann war während der Nacht auf einer entfernten Alp ge
weſen und wußte noch gar nichts von dem entſetzlichen Er
eignis, das ihn aller ſeiner Famillenangehörigen beraubt hatte.

e h

Jetzt ift er wie betäubt, man fürchtet für ſeinen Verſtand
In dem dritten Hauſe wurde eine Frau von dem eindringenden
Waſſer aus dem Bette gehoben und durchs Fenſter hinausge
ſtoßen; ſie blieb dann weiter unten unverletzt auf einer Sand
bank liegen, von wo ſie ein junger Holzknecht, namens Weber,
mit großer eigener Lebensgefahr ans Ufer brachte. Außer den
fünf oben erwähnten ſind keine Menſchenleben zu beklagen,
aber der Schaden an Häuſern und Feldern iſt groß.

(Auf der Suche nach Paul Krügers Millionen)
iſt, einein Telegramme aus Durban zufolge, der Dampfer
„Penguin“ zum Wrak geworden und 25 Perſonen haben
ihr Leben verloren. Dieſe, Millionen“ ſollen ſich in der
vor ſechs Jahren bek Kab Vidal an ber Küſte von Zululand
untergegangenen ſchwediſchen Bark „Dorothea“ befinden, und
die ſoeben verunglückte „Penguin“Expedion iſt bereits die fünfte
derartige GoldſucherExpedition, welche mehr oder weniger un
glücklich verlaufen iſt. Es wird berichtet, daß vor 1896 ge
heime Agenten der Transvaal Regierung heimlich ganze Mengen
Gold gekauft, davon aber 120000 Unzen beiſelte geſchafft und
an einer einſamen Stelle in der DelagoaBai verborgen hätten,
bis das Gold dann an Bord der Barke „Dorothea“ geſchafft
und dort mit Zement überdeckt und unter Ballaſt gut verſteckt
wurde. Das Gold ſollte nach Südamerika geſchafft werden,
aber die Barke ſtrandete an einem Riff und ging unter. Ein
Herr Ward Hall hörte in Johanneshurg im Jahre 1898 von
dem verſunkenen Schatze und erwirkke von der Regierung von
Natal die Erlaubnis, den Schatz zu heben, wofür ſich letztere
einen Anteil von 85 Proz. vorbehielt. Herr Hall fuhr dann
in einem Dampfer, nachdem er Taucher engagiert hatte, zu
der Stelle hin an der die „Dorothea“ untergegangen war,
aber die heftige Brandung warf den Dampfer um, und zwei
Europäer und vier Kaffern verloren dabei ihr Leben. Herr
Hall verſuchte ſein Glück zum zweiten Male, und es gelang ihm
wenigſtens, das halb im Sande vergrabene Wrack zu finden.
Sturm trieb ihn jedoch davon weg, und ſeitdem ſind keine
ernſteren Verſuche mehr, die „Millionen Krügers“ zu heben,
gemacht worden.

(Funkentelegraphie und Brieftauben.) Wir
leſen in der „Nationalztg.“: Die Vervollkommnung der funken
telegraphifchen Einrichtungen und ihre ausgiebige Verwendung
an Land und an Bord der Kriegsſchiffe hat die Ver
wendung von Brieftauben zur Nachrichtenübermittlung nicht
unerheblich eingeſchränkt. Erſt kürzlich ſſt auf dem Eider
Feuerſchiff die ſtändige Brkeftaubenſtation eingegangen, nach
dem es funkentelegraphiſche Apparate erhalten hatte, und die
bereits vollzogene Einrichtung von Funkepſpruchſtationen an
den deutſchen Küſten macht die Benutzung von Brieftauben
auf kürzeren Entfernungen überflüſſig. Anders ſteht es da
gegen mit größeren Entfernungen, auf denen die Funkentele
graphie keine, oder keine ſichere Verſtändigung ermöglicht.
Hier behalten die „Taubenpoſten“ ihren hohen Wert, und die
Marine legt nach wie vor auf die Pflege des Brieftauben
weſens ein ſehr großes Gewicht, weil es keine andere Ver
ſtändigungsmöglichkeit gibt. Die MarineBrieftaubenſtationen
Friedrichort, Wilhelmshaven und Helgoland haben nach wie
vor die Aufgabe, zahlreiche Brieftauben derart abzurichten, daß
durch dieſelben von in See befindlichen Schiffen oder von
beſtimmten Plätzen Nachrichten nach dem Heimatsort der Brief
tauben überbracht werden können. Anch dke Heranziehung der
Brieftaubenvereine für die Zwecke der Marine erfolgt in unver
änderter Weiſe; ſür die beſten Flugreſultate werden alljährlich
Preiſe hergegeben, um die Züchter für ihre Bemühungen zu
weiterer Arbeit anzuſporen. Die Tauben werden allmählich
auf immer größere Strecken dreſſtert und Entfernungen von
300 bis 350 Kilometern ſind nicht gerade ſelten. Sie werden
von den Tauben oft in 3 bis 4 Stunden zurückgelegt. Jm
ganzen ſtehen der Marine im Kriegsfalle etwa 6500
Brieftauben zur Verfügung, die eine Nachrichtenvermitt
lung von der ruſſiſchen Küſte im Oſten bis zur engliſchen
Küſte im Weſten und zur norwegiſchen Küſte im Norden voll
auf ſichern werden. Selbſt eine Steigerung der Leiſtungs
fähigkeit der Funkentelegraphie auf ſo große Entfernungen
dürfte eine Benutzung der Tanbenvoſten nicht entbehrlich
machen, denn gelegentliche Störungen ſind nicht ausgeſchloſſen
und durch die Benutzung der Apparate werden ſich die Kriegs
ſchiffe leicht bemerkbar machen, während das Auflaſſen von
Tauben ohne jegliches Aufſehen Leſchieht und von einer An
zahl Tauben ſicher mehrere ihren Beſtimmungsort erreichen
werden.

(Jm Zeitalter des Automobils) „Nun, wie
gefällt Jhnen Tirol?“ Hm hm hat ganz leid
liche Fahrſtraßen!“
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in der Exped. d. Bl.

Eine ſchöne mittlete Wohnung iſt zu ver
mieten und J. Oktober zu beziehen.

Ein älteres

Arbeitespfercl
ſteht zu verkaufen

Zu erfragen

Damlc.
e Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Liebe und Teilnahme beim Heimgang
N unſeres teuren Entſchlafenen, des Gaſt

hofsbeſitzers

Gustav Höfer,
ſagen wir Allen nur auf dieſem Wege
unſeren innigſtgefühlteſten Dank. S

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Röker.

LDZwangsversteigerung.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere e Guicdo Kiete'ſchen

i eI erse, 2 Läuferſchweine,
1 Tafelwagen (Milchwagen),
I Handwagen, 6 Milchkannen,
ca. Morgen Kartoffeln uſw.

4 Tauchunitz, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Pſſaumenverpachtung.
Die Pflaumen in Pretzſch ſollen Sonn

abend den 27. Auguſt, unchm. 6 Uhr,
im Mändler'ſchen Gaſthanſe verpachtet

werden. Die Beſitzer.

„jich Sonnabend den 27. Auguſt 1904,
vormittags 9 Uhr beginnend, im Reſtaurant
Zur guten Quelle Saalſtraße 9

1 Wäſche-, 1 Kleider und 1 Küchen
ſchränk, 1 großes und ein kleines Hofg,
2 Kommoden, 4 Fiſche, 14 Hlühle,
Küchenregal, 2 ckbretker, Niguren,
Wandkeller, Regulakor, 4 Fenſter
Gardinen Jeiſten, VRolegux, verſch.
Wilder, 1 Veppich, 2 Hängelampen,
Kökbe, 1 Nähmaſchine 1 Holzkoffer
m. Anſaß, 1 vollſt. Wett, beſtehend
aus Wettſtelle, Aatraße, Keilkiſſen,
Ankex-, Oberbefk, Kopfkiſſen, Welt
decke, Wekkuch, 2 Weltellen mit
Aatratze und Keilkiſſen, Wekkbezüge,
Küchen und Handtkücher, I Warchent
decke, Waſchleinen, 2 Vaſchwannen,
2 Brühfäſſer, 5 Gelken Küchengerät,
Vorzellän. als Kannen, Schüſſeln, kiefe
u. flache Jrühſtücks- und Wratenteller,
Saucieren, 10 Vaar Vaſſen

ſowie ca. 30 Cigarrenwickelformen und
I -Vreſſe,

ferner einen Voſten Handwerkszeung für
Dreher und Schloſſer

meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen.

Die Sachen ſind gebraucht und können am
26. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags im
Auktionslokal beſichtigt werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1904,

Eine kleine Wohnung iſt zum I. Januarbezteſca Nenmartt 53.
Parterre Wohnung, Stube, 2 Kammern,

Küche, ſofort oder ſpäter zu vermieten und zu
beziehen Krautftraße 14.

Kl. Logis an einzelne Dame zu vermieten
und ſogleich zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ethe freundliche Parterre Wohnung, Stube,
Kammer und Küche mit allem Zubehör, iſt zum
L. Oktober oder I. Januar zu vermieten. Zu
erfragen Halleſcheſtraße 22.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraßze 1.

neFamilien- Wohnungen
ſofort oder I. Oktober zu 114 Mk. 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk. in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraßze 13.

WeohſienteMüöblierte Zimmer
nnd Wohnnugen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Damruſtrafze 2.

Freundliehe Sechlafstelle
offen Krautſtraßze 14.

Das gut verzinsbare
Wohnhaus mit Garten,

ringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres im
Vriäed, M. Kunth. Laden an der Stadtkirche 2.

gr. Ritterſtraßze 25, iſt preisweit bei ge

Röſſen Nr. 6.

mittelſchwer,
Daſelbſt

mieten

älteres Arbeitspferd,

zu verkaufen Leung Nr. 43.
iſt auch eine Wohnung zu ver

Mehrere kleine und große

I h oenzu kaufen ge ſucht Hirtenſtraße 5 a
Veſſerer Rronlenchter

und Yängelampe
zu verkaufen Halleſcheſtraße 20, I.

S

W nnl

Aepfel,
beſte Sorten. Desglefchen

alen enempfiehlt O. Meuschlkel, Leungerſtr. 4.

geg. Blutſtock. Mimerman,
Hamburg, Fichteſtr. 33.

Wün.
Heute

Schlachtefeſt.
Alleritz, re



Ein gut erhaltenes

tafelförmiges Klavier
zu verkaufen Johannisſtrafze 13.

Nur

Cenrrl Koglns
Nährzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen n nur

Carl CoNührzwlehack.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10,20

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Obekburaſtraße;Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel, Unteraltenburg
Sieber, Halleſche StraßeAdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Frankleben: Rich. Haudke;
Neumark b. e Hugo Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;Mücheln W. Ködel, Buckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laungenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt: Otto VBeinroth.

Warlburg.
Freitag und folgende Tage große

freiwillige
Wein-Auktion

zu und unter Einkaufspreiſen ſoweit der Vorrat
reicht, unter anderen ca.

300 Flasehen
Hedizinal-Ungarwein

für Rekonvaleszenten.
GeſichtsZur Geſichtshſlege enpfehle:

bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manieure)
und andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau A. Wagnev, Halle g. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

GalopCréme Pilo
gibt den Schuhen

wunderbaren Glanz

Prima
neuer Vollheringe,
täglich friſch marinlert, D Stück 15 Pf.,

t Louis Albrecht.
rnen Prortssoß n

Vertrag der sSehwachste Magen
e Schon morgens frühFeh bereneeee

O. L. Zimmermann

Alle Tagefrijhaeſcoſene

Rel

runow,

Dampf- und Warmbad,

Leungerſtraße 4.

ſNbonn
Preis

p. Dtzd.

Wannenbäder
Fichtennadelbäder
Soolbäder
Eiſenbäder
SchwefelbäderRuſſiſch iriſchrömiſche Bäder

Kohlenſäure-Bäder
Elektriſche Waſſerbäder
Halbbäder mit Uebergieß.
Kaſtendampfbäder
Packungen
Ganzmaſſage inkl. Vibr.

Teilmaſſagen je nach Zeit 0,50 bis 1,50 9
Das Bad iſt geöffnet von morgens 6 bis abends 8 Uhr.
Die ruſſiſch-iriſch römiſchen Bäder I nur T Dienstag, Mittwoch,

Donnerstag und Freitag erſt von /28 Uhr ab. Für e von /28 5is 10 Uhr, für Herren
von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends

Alles Nähere über Teilnehmer e. erſährt man an der Badekaſſe.

L

Einen Poſten

einen Poſten

Stäcdtisches staatl. subvent.Fechnikum Stadtsulza 1 ruir
Hoch-, Tlefhau-, Stelnmetz-, Tlschler-, Schlosser-, Maschinenbau-koſten Lganegszeuen. Haudwerkskammer anerſannt!

e ne Teohn., Werk Progr. d. Dir Gunutzwann

in Transport
prima r9 t 5e etKühe mit den Kälbern

ſteht von heute ab bei mir zum Verkauf. ch empfehle dieſelben
ſehr preiswert

Von Donnerstag den F d. M

ab habe ich wieder eine Auswahl
beſter dämſcher und holſteiner

Acker- und Wagenpferde.

Halle a. S.,St ſt 25,
v S

wozu freundlichſt einladet

Tivoli Theater.
Donnerstag den 25. Auguſt 1904

Benefſiz
Direktor Emil Heuser,

unter gütiger Mitwirkung hieſige

junger Damen und der Sladtkapelle.

Die schöne Ungarin
Große Poſſe mit Geſaug.Mieſebeck Dir. Emil Heuſer.

ff. neuen Sauerkohl
empfing und empfiehlt

WarMinuer untere
Sonntag den 28. d. M.
Fawilien- Ausflug

nach Riederbeung.

Daſelbſtan zkränzchen.
u nachm. 2 Uhr vom
o ne Rückmarſch abends

rSraunsdorf.
Zum Erntedaufkfeſt, e den 28. Aug.

von nachmittags 3 Uhr ab,e Ballmuſik, r
MülIer, Gaſtwirt.

Wohin gehen wir
nächſten Sonntag?

Alles nach der

„Grünen Diche“.
Ratskeller.

Heute DonnerstagJ hebhuhn Wel

Inhaber Alfred Staake.
HeuteSchlachtefeſt.

ſausſhlun
n sſchlacht. Vurſt.

ei I(8oher, r
Donnerstag

friſche hausſchl. Vurſt.

Carl Stegew,
Blumenthalſtraße 1.

Pinen Bäcker lehrling
ſtellt ſofort oder ſpäter ein

B. Sehuvrig., Wächermſtr-,
Brauhausſtraße 1.

Mausbursehe
zum 15. September geſucht

Gasthof grüne Siche-
Sehulpfliehtiger Junge

oder Mäadehen
zum Wegelaufen t Offerten unter
W. 35 an die Exped. d. Bl.

Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Geſucht zum 1. Oktober ein ordentliches

Dienſtmädchen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Für Stellung nach Leipzig wird

1 brav. tüchliges Rädchen
für Küche und Haus geſucht. Lohn 60—70
Nachfrage: kl. Sixtiſtraſze 2. 1 Tr.

Ich ſuche zum 1. Okt. ein älteres

Stubenmädchen
welches plätten kann.

Frau Landesrat SKonieckiä.

FDerſoren am Juni ein

DTlr-

Sommerüberzieher.
Gegen hohe Belohnung abzugebene Stufenſtrafßze 4.

Hierzu eine Veilage.



Deutſchland
(Auf dem Deutſchen Katholikentage)

fand die erſte öffentliche Verſammlung am
Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Abg.
Dr. Porſch ſtatt. Abg. Dr. Porſch wies in ſeiner
Eröffnungsanſprache die Behauptung zurück, daß der
Katholikentag eine politiſche Verſammlung des Zentrums

wäre. „Wären wir wirklich“, ſo fuhr er fort, „ein
Parteitag der Zentrumepartei, dann würden wir es
doch ſagen, denn ſchließlich iſt es keine Schande,
einen Parteitag der Zentrumspartei abzuhalten.
(Stürmiſcher Beifall Wenn wir aber ſagten, wir
halten einen Parteitag der Zentrumspartei ab, dann
könnte man uns den Vorwurf machen, wir hätten
nicht die Kanalvorlage, die Handelsverträge, die

politiſche Zuſammenſetzung des Zentrums uſw. er
örtert, jedenfalls weil wir die Erörterung dieſer Fragen
in der Oeffentlichkeit ſcheuen. (Heiterkeit) Nein,
m. H., wir haben uns niemals von den Traditionen
unſerer Väter entfernt, wir haben niemals einen
Parteitag der Zentrumspartei abgehalten und halten
auch heute keinen ab.“ Man bleibe dabei, daß alle
Politik von der Generalverſammlung fern zu halten
ſei. Allerdings könne darunter nur Tagespolitik ver
ſtanden werden. Die Freiheit der Kirche, die Freiheit
der Schule und Erziehung, die ſoziale Frage müßten
in der Generalverſammlung nach wie vor erörtert
werden. „Wir haben uns von den Traditionen
unſerer Väter nicht entfernt, wir halten alle Politik
und konfeſſtonelle Polemik von unſeren General Ver
ſammlungen fern, obwohl die konfeſſtonelle Spannung
faſt den Höhepunkt erreicht hat. Laut S 15 unſerer
Satzungen iſt jede konfeſſtonelle Polemik von unſeren
General Verſammlungen ausgeſchloſſen. Wir hatten
dieſe Beſtimmungen getroffen in erſter Reihe in
unſerem Jntereſſe, weil wir eine konfeſſtonelle
Polemik, Angriffe auf Andersgläubige nicht nötig
haben. Wir haben doch aber das Recht, ebenſoviel
Freiheit zu verlangen, wie der Unglaube in unſerem
Vaterlande. (Stuürmiſcher Beifall.) Trotzdem be
handelt man noch immer die Männer vom
Orden Jeſu wie Vagabunden und Leute,
die mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft
ſind. Obwohl doch der Deutſche nichts fürchten
ſoll auf der Welt, als Gott allein, ſo be
fürchtet man die Männer des Ordens Jeſu
könnten das Land überſchwemmen. Es iſt ja in

dieſer Richtung ſchon etwas beſſer geworden. Wir
haben aber das Recht, volle Freiheit für unſere religiöſe
Betätigung, für die Einrichtungen der katholiſchen
Kirche zu verlangen.“ Nachdem der Erzbiſchof
von München der Verſammlung den Segen er
teilt hatte, brachte der Vorſitzende ein Hoch auf die
Biſchöfe aus. Am Dienstag wurde in der geſchloſſenen
Sitzung ein Antworttelegramm des Prinz-
regenten von Bayern auf das Huldigungs
telegramm verleſen. Der Vorſitzende des Zentralkomitees
Graf Droſte zu Viſchering erſtattete Bericht über
die Tätigkeit des Komitees und erwähnte dabei, daß
die Vorbereitungen für den im nächſten Jahre in
Straßburg abzuhaltenden Katholikentag bereits be
gonnen hätten.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 23. Aug. Unſer Feld Artillerie

Regiment rückte heute früh gegen 7 Uhr zu den
Herbſtübungen aus. Der erſte Marſch geht bis
Fienſtedt und Umgegend, wo Quartiere bezogen
werden. Es werden zunächſt Uebungen im Regiment,
ſpäter im Diviſtons- und Korpsverbande abge
halten. Am 27. September trifft das Regiment
wieder hier ein.

Weißenfels, 23. Aug. Am 20. d. M. nach
mittags gegen 2 Uhr wurde aus dem Hausflure des
Hauſes Jüdenſtraße Nr. 40 ein Fahrrad geſtohlen.
Das Rad, Marke Tongers, iſt ſchwarz lackiert, ohne
Schutzbleche und ohne Bremſe, hat gereifte Gummi
reifen, im Hinterrade ſind zwei neue Speichen ein
gezogen. Der Täter iſt ein etwa zehnjähriger Junge,
der barfuß, ohne Kopfbedeckung und ſchlecht gekleidet
war. Einem anderen Kinde gegenüber hat er erklärt,
er hole das Rad für einen Herren jedenfalls iſt der
Junge von jemand abgeſchickt worden. An demſelben
Tage, abends gegen /29 Uhr, wurde ein Rad, das
vor dem Lokale Stadt Leipzig“ aufgeſtellt war, ge
ſtohlen. Das Rad war ein „Möhrings Spezialrad“
mit Freilauf und Rücktrittsbremſe, faſt neu, hatte
ſchwarzen Rahmen und ſchwarze Felgen die Lenkſtange

ift ein wenig nach unten gebogen. Ferner hat es
ſchwarze Schutzbleche und 85er Ueberſetzung. Vom
Täter fehlt jede Spur. Wer über die Diebſtähle
irgend welche Auskunft geben kann, wird erſucht, ſich
bei der Polizeiinſpektion zu melden.

Erfurt, 21. Aug. Jm Rathauskeller fand
geſtern eine Verſammlung der Lehrer aus dem
Regierungsbezirk Erfurt ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtand die Schulkompromißfrage. Nach faſt

Beilage zum
s ſtündigen Verhandlungen, an denen ſich auch die

Zedlitz Neukirch und

Merſ eburger Correſpondent.Auguſt 1904
mee

Landtagsabgg. Freiherr v.
Jakobskötter- Erfurt beteiligten, wurde mit 128 gegen
80 Stimmen folgende Reſolution angenommen
„Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden mit den
Grundlinien des ZedlitzHackenbergſchen Schulantrags,
betreffend den Erlaß eines Schulunterhaltungsgeſetzes;
denn 1) indem er die konfeſſtonelle Volksſchule als
Regel, die Simultanſchule als zuläſſtge Ausnahme
bezeichnet, trägt er der geſchichtlichen Entwicklung, den
Parteiverhältniſſen im Abgeordnetenhaus und den
Forderungen der religiöſen Bekenntniſſe Rechnung
2) er läßt erwarten, daß als notwendige Ergänzung
der Konfeſſtonsſchule die ſtaatlich hauptamtliche Kreis
ſchulinſpektion eingeführt wird; 3) er knüpft an
geſchichtlich gewordene Verhältniſſe an, will Ge
wohntes und Bewährtes der Verwaltungspraxis ge
ſetzlich feſtlegen, Unklares und Drückendes zeitgemäß
regeln 4) er läßt hoffen, daß die Beſoldung der
Lehrer eine auf Gleichſtellung zielende Neuregelung
erfährt.“

Magdeburg, 22. Aug. Das Intereſſe für
die Handwerksausſtellun g der Handwerkskammer
Magdeburg ergreift immer weitere Kreiſe. Dies war
beſonders am geſtrigen Sonntag zu erkennen. Schon
mit den Frühzugen kamen viele Beſucher von aus
wärts hierher und begaben ſich nach der Ausſtellung.
Der Beſuch wurde auf weit über 30000 Perſonen
(am erſten Sonntag zählte man 18000 Beſucher)
geſchätzt.

Theißen, 22. Aug. Eine große Roheit
wurde vergangene Nacht in Streckau verübt. Dort
hielt der aus jungen Leuten beſtehende Verein „Fidelio“
ein Tanzvergnugen ab, zu welchem ſich auch einige
außerhalb dieſer Kreiſe ſtehende, als Störenfriede be
kannte Burſchen hinzudrängten, die indes mit Recht
von dem Vereinsvorſitzenden hinausgewieſen wurden.
Aus Rache dafür lauerten darauf die rohen Patkrone
dem Vorſitzenden auf, überfielen ihn und verletzten
ihn durch Meſſerſtiche in den Kopf und in die Bruſt
ſo erheblich, daß er bewußtlos in ſeine Wohnung
getragen werden mußte. Die Meſſerhelden ſind er
kannt und ſehen einer ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Nordhauſen, 22. Aug. Die Fleiſcherei
Fachausſtellung hat, wie jetzt annähernd feſtſteht,
nach der „Nordh. Ztg.“, mit einem Reingewinn von
rund 6000 Mk. abgeſchloſſen. Ueber die Verwendung
des Geldes wird die Fleiſcherinnung noch in einer be

ſonderen Verſammlung Beſchluß faſſen. Am Sonntag
gibt die Jnnung zunächſt allen Kindern des Waiſen
hauſes ein Feſtmahl.

Gera, 23. Aug. Der Gendarm Meier aus
dem benachbarten Langenberg wurde bewußtlos und
im Blute ſchwimmend auf der Landſtraße aufgefunden

Er war von zwei polniſchen Arbeitern, die er
vom Tanzſaal verwieſen hatte, überfallen und
lebensgefährlich verletzt worden. Die Täter ſind
verhaftet.

Schleuſingen, 22. Aug. Die hieſtge
Wieſenbauſchule, welche junge Landwirte in
den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſenbaumeiſter
für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
praktiſch ausbildet, beginnt ihr neues Schuljahr am
18. Oktober.

Torgau, 22. Aug. Ein recht kriegeriſcher
Anblick war es, als am Sonnabend mittag das
Thür. Huſarenregiment Nr. 12 während einer Uebung
bei Coßwig, um möglichſt ſchnell das jenſeitige Ufer
zu erreichen, durch die Elbe ritt. Trotzdem das
Waſſer den Pferden über den Rücken ging, wurde
das Ziel ſchnell und energiſch von den mutigen
Reitern, unter denen ſich auch alle Offiziere befanden,
erreicht.

T Jena, 22. Aug. Dem aus ver hieſigen
Jrrenanſtalt entwichenen Einbrecher Kynaſt war es
nicht beſchieden, ſich lange der goldenen Freiheit zu
erfreuen. Er iſt in Romſtedt ergriffen und der
Jrrenheilanſtalt, wo er zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes untergebracht war, wieder zugeführt
worden.

t Pößneck, 22. Aug. Als Leiche aufgefunden
wurde der 17 jährige Fabrikarbeiter Hermann Köhler
geſtern in der Jauchengrube des Klauderſchen An
weſens. Da Köhler an epileptiſchen Anfällen litt,
wird angenommen, daß er in einem ſolchen Anfalle
in die Grube geſtürzt iſt und dabei ſeinen Tod ge
funden hat.

t Zerbſt, 22. Aug. Aus noch nicht aufgeklärter
Urſache entſtand heute vormittag in dem Hauſe
Lüttjebrüderſtraße 3 ein JZimmerbrand. Drei
ohne Aufſicht in dem Zimmer eingeſchloſſene Kinder
des Arbeiters Jakob im Alter von 2—6 Jahren er
litten ſo ſchwere Brandwunden, daß bei der
Entdeckung des Brandes die zwei kleinſten bereits tot
waren, während der älteſte Knabe ſchwerverletzt in
das Krankenhaus geſchafft werden mußte. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die Eltern der ver
unglückten Kinder waren auf dem Vichmarkte zum
Handeln, als ihnen die Unglücksnachricht überbracht

wurde. Sonſt hat das Feuer keinen großen Schaden

angerichtet.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 25. Auguſt 1904.

Der Saatenſtand in Preußen ſtellte ſich
nach der „Statiſtiſchen Korreſp.“ um die Mitte des
Monats Auguſt gegen den Vormonat, wobei 2 gut,
3 mittel, 4 gering bedeutet, bei Winterweizen auf
2,7 (2,6), Sommerweizen 2,9 (2,9), Winterſpelz
2,2 (2,2), Winterroggen 2,6 (2,6), Sommerroggen
3,3 (3,2), Sommergerſte 3,0 (2,9), Hafer 3,2 (3,
Kartoffeln 3,5 (2,8), Klee 4,1 (3,5), Luzerne 4,00
(3,3), Wieſen überhaupt 3,9 (3,3), Bewäſſerungs
wieſen 3,3 (2,8), andere Wieſen 4,2 (3,5). Jn
den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt
es, ſelten hätte Norddeutſchland ſo allgemein wie im
gegenwärtigen Sommer unter einer Dürre zu leiden
gehabt, welche Flüſſe verſtegen, Wieſen und Felder
verdorren ließ und beſonders der Landwirtſchaft er
heblichen Schaden zufügte. Wenn auch die ſeit dem
6. Auguſt eingetretenen Niederſchläge den Körner
früchten keinen Nutzen mehr hätten bringen können,
ſo hätten ſte doch die allerdings nur ſchwache Hoffnung
auf eine Beſſerung des Wachstums der ſpäten
Kartoffeln geſtärkt. Ebenſo werde beſonders auf den
niedrig gelegenen Wieſen noch etwas Nachmaht er
wartet, wenn bald weitere ergiebige Befeuchtung
komme. Allgemein werde über Futtermangel, ja
vielfach ſchon über Futternot geklagt; man hätte
bereits hier und da, wo nichts mehr zu weiden war,
zur Trockenfütterung übergehen müſſen. Mit verhält
nismäßig wenig Ausnahmen werde der Körnerer
trag, namentlich derjenige der Sommerfrüchte, als
wenig lohnend bezeichnet. Das Korn, beſonders
der Winterfrüchte, ſolle aber gehalt voller ſein
als ſonſt; in einigen Strichen der weſtlichen
Provinzen (ohne Rheinland) ſchienen jedoch auch die
Sommerfrüchte zu befriedigen. Abgeſehen von der
beim Weizen ſehr verbreiteten Roſtbildung werde über
Pflanzenkrankheiten und Schädlinge ſelten geklagt.
Der Stand der Futterpflanzen zeige gegenüber normalen
Zeiten die ſchlechteſten Noten ſeit der Ermittlung dieſer
Nachrichten.

Nach den Veröffentlichungen des „Reichs und
Staatsanzeigers“ ſind gus der Provinz Sachſen
neuerdings nachſtehend aufgeführte Geld ſpenden.
und ſonſtige Gaben bei der Hauptſammelſtelle
für das Expeditionskorps in Südweſt
afrika eingegangen: von D. Beßler- Eisleben eine
Kiſte Kleider; vom Vaterländiſchen Frauenverein
Villingen 15 Kiſten Wein von Freybergs Brauerei
Halle 10 Kiſten Porterbier; von Karl Booch Halle
eine Kiſte Liebesgaben von Kommallein u. Wand-
Nordhauſen 5 Faß Wein; von Pfarrer Klingelhöfer
SteinbachHallenberg ein Paket Zigarren und Brief
papier; vom Zweigverein vom Roten Kreuz Eisleben,
2 Kiſten Fleiſchkonſerven; vom Landratsamt Mans
feld bar 13,45 Mark.

Eine außerordentliche Feldpoſt
ſendung nach DeutſchSüdweſtafrika iſt
jetzt nachträglich auf den 26. Auguſt feſtgeſetzt worden
ſte geht alſo vor der regelmäßigen Feldpoſt vom 30.
Auguſt ab, die wir bereits angekündigt haben. Sie
befördert nur Briefe und benutzt den engliſchen
Dampfer, der am 27. Auguſt Southampton verläßt
und am 13. September in Kapſtadt iſt. Nach den
regelmäßigen Schiffsverbindungen würde dieſe Poſt
erſt am 20. September von Kapſtadt nach Swakop
mund befördert werden, alſo zuſammen mit der am
2. September über Southampton abgehenden Feldpoſt.
Da ſich aber jetzt mitunter eine außerordentliche Ge
legenheit zur Beförderung der Poſt von Kapſtadt nach
dem Schutzgebiete bietet, ſo wird die Poſt für alle
Fälle dorthin vorausgeſchickt. Sie kann nur früher,
aber nicht ſpäter an ihrem Beſtimmungsorte eintreffen.
Schlußzeit für dieſe außerordentliche Feldpoſt iſt am
26. Auguſt ab Köln 6,01 abends, ab Oberhauſen
7,54 abends, ab Berlin 11,23 vormittags. Dieſe
Feldpoſt befördert nur Feldpoſtbriefe, Feldpoſtkarten
und Poſtanweiſungen.

Der Dampfbagger der Königlichen Strom
bauverwaltung hat bei dem niedrigen Waſſerſtande
der Saale auf ſeinen Reiſen im Flußbett mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Jn voriger Woche iſt
derſelbe zwiſchen den Dörfern Oeglitzſch und Klein
Corbetha auf eine ſogen. Stauchſchwelle gefahren und
hierbei leck geworden, ſo daß in den letzten Tagen
eifrig an der Jnſtandſetzung des Fahrzeuges gearbeitet

werden mußte.
Eine erhebliche Quetſchung des rechten Daumens

erlitt geſtern nachmittag der Handarbeiter M. hier
auf hieſtger Neumarktsbrücke, wo er beſchäftigt war,
einem mit Steinknack beladenen Geſchirr, deſſen Pferde
die ſchwere Laſt nicht im ſlotten Gange den Anſtieg
hin aufzubringen vermochten, dadurch zu helfen, daß
er dem Wagen einen großen Stein nachtrug und
dieſen beim Halten unter das eine Hinterrad legte.



Hierbei geriet M.'s Daumen zwiſchen Stein und
Radreifen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

(Tivoli Theater.) Die Dienstags Vor
ſtellung brachte uns „Tilli“ oder „Jm Hauſe
des Kommerzienrats“ von Francis Stahl. Wir
haben während der ganzen Saiſon kein Luſtſpiel ge
ſehen, das uns beſſer gefallen hätte als dieſes. Fein
und lebendig, voll origineller Wendungen und Geiſtes
blitze, verſtand es das Publikum dauernd zu feſſeln, zu
erheitern und zu unterhalten. Dabei erſchien die Hand
lung ſo glücklich auf die einzelnen Perſonen verteilt, daß
von den Darſtellern und Darſtellerinnen niemand zu
kurz kam. Den Kommerzienrat Rebus ſpielte Herr
Selle, ſeine Gattin Thekla Fräulein Lauermann,
und zwar beide in durchaus anſprechender Weiſe, ohne
jede unnötige Zutat oder geſchmackloſe Effekthaſcherei.
Das meiſte Intereſſe wandte ſich der Tilli des Fräulein
Fanny Muſäus und dem Dr. Müller des Herrn
Puſtar zu, zwei überaus friſch, natürlich und ge
winnend ſich darbietenden Menſchenkindern, deren gegen
ſeitige Zuneigung keinen Augenblick verwundern konnte.
Jedenfalls durfte es weit ſeltſamer erſcheinen, daß
die ernſter und ſchwerer angelegte Ella (Fräulein
Toni Muſäuns) ſo innig und feſt an ihrem
Vetter Alfred (Herr Sänger) hing, der die Liebe
zur Baſe faſt wie einen Scherz behandelte. Zwei in
ihrer Art prächtige Geſtalten, trefflich gezeichnet und
trefflich wiedergegeben, waren der ahnenreiche und
gedankenarme Baron Strauß (Herr Marx) und die
forſche und unternehmende Kunſtreiterin Corinna
(Fräulein Buſchek), von denen jener aufs ausgibigſte
für ſtillen, dieſe für lauten Humor ſorgte. Auch
die kleinen Rollen des Dieners Karl (Herr Schupp)
und der Dienerin Friederike (Fräulein Reimecken)
blieben nicht ohne alle Bedeutung und halfen die
Handlung beſtens beleben. Die Aufführung machte
durchweg den günſtigſten Eindruck und trug den Mit
wirkenden allgemeinen und offenen Beifall ein.

(Theater.) Wir wollen nicht unterlaſſen,
nochmals auf das Beneſiz unſeres Herrn Direktor
Emil Heuſer aufmerkſam zu machen. Jn der
kurzen Zeit der Sominerſaiſon hat er gezeigt, daß er
Intereſſe für Alles hat; er hat uns viel Gutes und
Schönes geboten und uns durch die Kunſt manche ſelige
Stunde verſchafft. Seine Mitglieder hängen mit Liebe
an ihm und beweiſen dies durch die Tat, indem ſie mit
Hingabe bis zuletzt ihre Pflicht erfüllen und auch an
ſeinem Ehrenabend alles einſetzen werden, um uns einen
genußreichen Abend zu verſchäffen. Gegeben wird
Die ſchöne Ungarin.“ Wir glauben feſt, daß

i es Stückes eine beſonders gute iſt, zumal
auch die hieſtge Stadtkapelle mitwirken wird.

Aus den Sreiſen Merſeburg und Querfurt,
Schkeuditz, 23. Aug. Geſtern abend gegen

11 Uhr ging die Scheune des Gutsbeſttzers Schiller
in Freiroda in Feuer auf. Die zahlreich herbei
geeilten Spritzen konnten des herrſchenden Waſſer
mangels wegen nicht in Tätigkeit treten.

s Schkeuditz, 21. Aug. Das „Schkeud.
Wochenbl.“ ſchreibt Jn der großen, faſt baumloſen
Ebene, die ſich von Schkeuditz aus nach Norden und
Weſten erſtreckt, liegt wie eine liebliche Oaſe das
prächtige Birkenwäldchen, die Bröſe bei Gleſten.
Jhr Name deutet auf ein mehr als tauſendfähriges
Alter, auf die Zeit zurück, als ſorbiſche Völkerſtamme
die Gegend bewohnten, denn „Bröſa“ (Bryſa) iſt die
reinſorbiſche Bezeichnung „Birkenhain“, „vBirkigt“,
und als das ſtellt ſich das liebliche Wäldchen
heute noch dar. Früher ſcheint dasſelbe oft der
Schauplatz fröhlicher Volksfeſte geweſen zu ſein, woran
die noch heute hervorragend begangene Feier des
Himmelfahrtsfeſtes in Werlitzſch erinnert. Zur
Vermeidung von vorgekommenen Beſchädigungen und
zum Schutze des darin gepflegten Wildſtandes (Faſanen,
Rehe uſw) iſt die Bröſe gegenwärtig allerdings ge
ſchloſſen doch erhält der Naturfreund wohl auch
durch die Forſtverwaltung von Gleſten die Erlaubnis
zum Beſuche des prächtigen Naturparkes, wie denn
auch eine Wanderung am Rande desſelben beſonders
im Frühling, wenn die zahlreichen Nachtigallen, Amſeln,
Droſſeln uſw. im Wetteifer ihre lieblichen Weiſen
erklingen laſſen, einen köſtlichen Genuß bietet.
Vor einigen Monaten wurde eine bedeutende Dezi
mierung des kleinen Waldidylls von ſeiten der Guts
werwaltung zu Gleſten in Betracht gezogen. Er
freulicherweiſe hat ſtch die Gutsherrſchaft von Gleſten
(Kammerherr von Wuthenau) endgültig entſchloſſen,
das liebliche Aſyl der geſtederten Sänger, die alt
hiſtoriſche, an die Sorbengeit erinnernde Bröſe in ihrer
bisherigen Geſtalt, in dem ſeitherigen Umfange be
ſtehen zu laſſen.

S Mücheln, 23. Aug. Am Sonntag nahm
das diesjährige Mannſchießen ſeinen Anfang.
Dasſelbe wurde wie alljährlich am Sonnabend mit

Zapfenſtreich und am Sonntag früh mit Reveille ein
geleitet. Da das Wetter ſehr günſtig war, hatten ſich
auch von außerhalb viele Freunde unſerer Schützen
eingefunden, ſo daß der Schützenhauswirt Herr Wünſch,

die feſtgebende Geſellſchaft und auch die Spielbuden
beſttzer ſich einer guten Einnahme erfreuten. Die Königs
würde erlangte Herr Sattlermeiſter Friedrich Warnike.
Den Schluß des Feſtes bildet heute der übliche
Königsball. Jn ver verkehrsreichen Merſeburger
ſtraße ſcheute am Freitag voriger Woche ein vor

Getreidegeſchäfts vor einem vorüberfahrenden Auto
mobil, beſchädigte einen Telegraphenträger und zer
brach hierbei die Wagendeichſel; das Tier raſte dann
noch eine Strecke weiter, richtete jedoch keinen erheblichen
Schaden an.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Auguſt Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühles Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen. 26. Auguſt. Trockenes, ziemlich
heiteres, nachts ſehr kühles, am Tage etwas warmeres
Wetter.

Ein ſcharfer Schu ß) wurde Montagabend auf einen
nach Erkner beſtimmten Berliner Vorortzug etwa 200 Meter
vor dem Bahnhof Wilhelmshagen abgegeben. Die Kugel drang
in den hinter der Lokomotive laufenden Wagen 3. Klaſſe, zer
trümmerte ein Fenſter und ſauſte dicht an dem Kopf des in
dem betreffenden Abteil befindlichen Kaufmanns H. aus Erkner
vorbek. Der von dem Vorfall benachrichtigte Stationsvorſteher
von Wilhelmshagen veranlaßte eine ſofortige Durchſuchung
des Waldes, die jedoch leider vergeblich blieb.

Eip großer Auflauf) entſtand Montag nacht am
Berliner Oſtbahnhofe dadurch, daß ein Kutſcher Kaftan aus
Friedrichsberg wegen Verdachts eines Einbruchs von einem
Schutzmann feſtgenommen werden ſollte. Eine auf etwa tauſend
Perſonen angewachſene Menge, zumeiſt aus Zuhältern und
deren Anhang beſtehend, drang auf die Schutzleute ein, die den
inzwiſchen durch einige Säbelhiebe wehrlos gemachten K. zur
Unfallſtation führen wollten. Das Geſindel befreite den Mann,
der ſich aber ſpäter ſelbſt auf der Polizeiwache einfand und
von dort nach einem Krankenhauſe gebracht wurde.

(Abſtürze in den Bergen.) Jn Selbſanft
(Glarus) ſtürzte der Techniker Schübel aus Wintherthur ab
und blieb tot. Am Calanda wurde ein Touriſt Büchelt
aus Chur, am Säntis zwei junge Männer tot aufgefunden
Am Rigti ſtürzte der Touriſt Löwenbach aus Wien ab und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen
zwelfelt. Jn einem Wildbach nahe am Simplonhoſpiz
wurde der Mailänder Maler Federigo Aſhton tot aufgefunden
Man glanbt, daß Aſhton verunglückt ſei.

Ein ſchweres Automobil-Unglück) wird aus
Belgien gemeldet. Der Bauunternehmer Neyrinck aus
Blankenberghe, der nachts auf einer Motocyclette von Brügge
heimkehrte, wurde von ſeinem ebenfalls auf einer Motocyelette
auf die Suche nach ihm ausgeſchickten Sohne im Dunkein an
gefahren. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der Vater
ſofort getötet, der Sohn tödlich verwundet wurde.

(Gufolge eines Wirbelſturmes) ſtürzte in Sor
rent ein Haus ein und begrub unter den Trümmern neun

Perſonen. Sechs von dieſen konnten gerettet werden die
anderen drek ſind tot. Weitere 30 Häuſer drohen einzuſtürzen;
ihre armen Bewohner ſind in Milttärzelten untergebracht
Auch die Felder in der Nähe der Stadt haben vielfachen
Schaden erlitten.

(22 Gebäude niedergebrannt.) Dem „Schwä
biſchen Merkur“ zufolge brach nachts in der Ortſchaft Nordheim
(Oberamt Brackenheim) Großfeuer aus, wodurch 22 Gebäude
eingeäſchert wurden.

Der Waſſerſtand des Rheins) iſt nach Meldung
des „Wolfſchen Telegraphenburegaus“ am Dienstag in Köln
auf einen Meter zurückgegangen. Am Montag zeigte der
Kölner Pregel noch 1,07 Meter. Der Waſſerſtand in der
Oderbruchgegen d iſt noch weiterhin gefallen. Nach einer
Meldung der „Oderzeitung“ iſt das Waſſer bei Küſtrin ſo
niedrig, daß ſeit Donnerstag voriger Woche das Sauge Rohr
der Waſſerleitung verſagt und die Feſtung infolgedeſſen ohne
Waſſer iſt. Zur Speiſung des Sauge-Rohres muß nunmehr
ein Pulſometer aufgeſtellt werden. In der alten Oder iſt das
Waſſer ſo weit gefallen, daß verſchiedene Betriebe, die die
Waſſerkraft benutzen, die Tätigkeit haben einſtellen müſſen.
Wie am Dienstag aus Breslau gemeldet wird, iſt in Schle
ſ ken ein völliger Wetterumſchlag eingetreten. Montag ſetzte
ein Landregen ein, der noch Dienstagmittag anhielt. Die
Flüſſe ſteigen langſam

Gei dem Brande der Zelluloidfabrik in
Gablons von dem wir kürzlich berichteten, ſind vier
Kinder verbrannt, während eines noch nachträglich ſeinen
Verletzungen erlag. Jetzt ſind die Eigentümer der Fabrik,
Eduard Hirſchmann u. Sohn, unter dem Verdacht, das Eta
bliſſement in Brand geſetzt zu haben, verhaftet worden.

Die internationale Poſtwertzeichen aus
ſtellung) in Berlin wird am 25. Auguſt, vormittags I1 Uhr,
im Architektenhauſe eröffnet werden. Sie verſpricht eine der
größten Ausſtellungen ihrer Art zu werden. Der Geſamtwert
der eingeſandten Poſtwertzeichen beläuft ſich auf nicht
weniger als 254 Millionen Mark, worunter ſich die größten
philateliſtiſchen Schätze befinden.

(Das engliſche Kanonenboot „Colombine“)
iſt, wie aus St. John (NeuSchottland) gemeldet wird, in
der Grenbay auf Felſen aufgefahren und wird wahr
ſcheinlich vollſtändig wrack werden. Abſchleppungsverſuche
werden gemacht.

EErſchoſſen) hat ſich einer Kieler Meldung der „Voſſ.
Ztg. zufolge auf dem Lintenſchiff „Mecklenburg“ der Fähnrich
zur See Karl v. Tippelskirch. Der Beweggrund zur
Tat iſt unbekannt.

Weber einen deutſch- franzöſiſchen Grenz
zwiſchen fall wird aus Groß Moyeuvre unter dem
22. Auguſt berichtet. Am Freitag waren einige Leute
aus Groß-Moyeuvre, Männer, Frauen und Kinder, in
den Wald gegangen, um dürres Holz zu ſammeln, und dabei
auf franzöſtſches Gebiet geraten. Als ſie in einer
Gruppe beiſammen waren, fiel plötzlich ein Schuß, den, wie
es heißt, der Förſter der franzöſiſchen Forſt abgegeben hatte.
Eine der Frauen ſtürzte, von mehreren Schrotkörnern in den
Unterleib, den Oberkörper und den Kopf getroffen, zu Boden.
Außerdem wurden zwei Männer verletzt. Die Verletzungen
der Frau gelten als ſchwer, die Verletzungen der Männer ſind
leichterer Art. Wie das Depeſchenbureau „Herold“ erfahren
haben will, findet in der Angelegenheit bereits ein Noten

aus tauſch zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re
gierung ſtatt.

Streik Jn Marſeille befinden ſich die Werk
meiſter der Werften im Ausſtand. Der Verband der
Offtz tere der Handelsmarine hat ſich mit den Werkmeiſtern
ſolidariſch erklärt. Infolge des Ausſtandes in der Handels
marine hat der Seepräfekt von Tonlon Befehl erhalten, vier

einen Heuwagen geſpanntes Pferd eines hieſigen Transportſchiffe auszurüſten, die nach Marſeille geſchickt werden
ſollen, um den Poſtverkehr mit Algier und Tunis zu ſichern.
Am Dienstag früh wurde auf den Kais, Docks und Molen
allgemein die Arbeit eingeſtellt. Alle Kohlenträger haben
die Arbeit niedergelegt. Sämtliche Werften ſind geſchloſſen.
Die geſamten Offiziere der Handelsmarine haben die Mann
ſchaftsmuſterrollen abgegeben.

(Traurige Folgen eines Scherzes. Als am
Sonntag nachmittag der Tiſchler Köhler in Berlin mit ſeiner
Frau und ſeinem 1/2 Jahre alten Söhnchen ſeine Schwieger
mutter beſuchen wollte, nahm er den Knaben an die Hand,
zeigte auf ſeinen Sonntagsſtaat und ſagte: „Jetzt ſind wir
beide hübſcher als Mama“. Die 24 Jahre alte, etwas
nervöſe Frau nahm dieſe ganz harmlos gemeinte Aeußerung
ſehr übel, fragte ärgerlich, ob ſie denn ſo häßlich ſei und
weigerte ſich, den Beſuch bei ihrer Mutter mitzumachen. Jetzt
ging Köhler mit dem Knaben allein nach zwei Stunden kam
er zurück. Seine Frau ſprach den ganzen Tag kein Wort
mehr. Nachdem er ſich um 10 Uhr zur Ruhe gelegt hatte,
näherte ſie ſich ihm mit einer Flaſche um ihm Karbot ins
Geſicht zu gießen. Er merkte die Abſicht noch rechtzeitig und
ſprang auf, um ihr die Flaſche aus der Hand zu reißen,
bevor er jedoch dazu kam, trank ſie den Jnhalt aus und brach
zuſammen. Der als ordentlich und beſonnen geſchilderte
Mann ließ die innerlich ſchwer Verbrannte mit einer Droſchke
nach der nächſten Rettungswache und von dort vach dem
Krankenhaus Bethanien bringen.

(JInufolge des Genuſſes giftiger Beeren
geſtorben) iſt der elffährige Sohn Karl des Förſters Wilke
in Pichelsberg. Sein jüngerer Bruder, der gleichfalls erkrankt
war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

(1000 Mark für die Feſtnahme ſeiner Frau)
hat der Privatter Paul in Calw (Württemberg) ausgeſetzt.
Deſſen 47 jährige Frau Berta, geb. Bozenhardt, iſt unter
Mitnahme von Wecrtpapieren in Höhe von 102000 Mark
flüchtig geworden. In ihrer Begleitung befindet ſich der 39
jährige Werkmeiſter Carl Krauß von dort. Die Flüchtigen
werden vermutlich verſuchen, die dem Ehemann Paul gehörigen
Wertpapiere auswärts zu veräußern.

(Ein Wachtpoſten) an einem ſüdlichen Fort in
Königsberg f. Pr. wurde nach der „Königsb. Hartungſchen
Ztg.“ in der Montagsnacht von Strolchen überfallen und
mit ſeinem eigenen Gewehr tötlich verletzt. Man fand den
Poſten nach zwei Stunden mit einem Knebel im Mund im
Graben.

Aeuneſte Auchrichten.
Wilhelmshöhe, 24. Aug. Der Kaiſer traf

mit Gefolge geſten abend um S Uhr auf dem hieſigen
Bahnhofe ein und begab ſich zum Schloß

Gelſenkirchen, 24. Aug. Wegen Lohn-
Differenzen traten 900 Maurer und Bau Hilfsarbeiter
in den Ausſtand.

Elbing, 24. Aug. Bei dem Bahnhof Schönſee
wurde die Frau des Fuhrwerkebeſitzers Foth aus
Siegfriedsdorf vom Zuge getötet; ihr Mann erlitt
ſchwere Verletzungen.

Eſſen g. R., 24. Aug. Jn Wattenſcheid erſt a ch
der Arbeiter Arens ſeinen verheirateten Bruder auf
offener Straße.

Wien, 24. Aug. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
einen Stgatsvertrag zwiſchen OeſterreichUngarn und
Sachſen betr. Uebernahme der Linien der Zittau
Reichenberger Eiſenbahn- Geſellſchaft in
das Eigentum des ſächſtſchen Staates.

Paris, 24. Aug. Der Dauerfahrer des inter
nationalen Radrennſports, der Amerikaner Leander,
iſt hier durch Sturz umgekommen.

Waren und Produktenbörſe,.
Halle, 23. Aug. Bericht über Stroh, Hen e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partfenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,80 (2,20) M., Maſchinenſtroh: für Papterfabriken)
Roggenſtroh 1,20 Mk., Weizenſtroh 1,15 Mk. zu Streu
zwecken 1,40 (1,65) Mk., Breitdruſch 1,60 Mk. Die Preis
notierungen für Wieſen und Kleehen ſind zurzeit durch
die verſchiedenen und zumeiſt ſehr hohen Forderungen erſchwert,
ich bleibe damit ſo lange abwartend, bis ſich dieſe Preiſe be
feſtigt haben werden. Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen
frei Bahn hier 1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

Leipzig, 23. Aug. Per 1000 kg Weizen inländ
173-179 bez. u. Br., ausländ. 193-200 bez. u. Br.
Behauptet. Roggen inländ. 136-141 bez. u. Br.,
ausländ. Feſt. Gerſte Braugerſte, hieſige 158 172
bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- und Futterwaare 126
--145 bez. u. Br. Hafer inl. 146-150 bez. u. Br. do.
neuer 137— 142 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher

runder 132--140 bez. u. Br., Einquantin 154-160 bez.
u. Br. Raps 185-190 nominell. Rapskuchen per.
100 kg. 11.1/2--11 3/4 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per
100 Kg netto ohne Faß 44,00 nominell Still. Weizen
mehl Nr. 00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 23. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 188,50
Okt. 183,50, Dez. 184,75 M. Roggen 1000 kg Sep
141,50, Okt. 143,00, Dez. 145,00 M. Hafer 1000 kg
Sept. 142,50, Okt. 143,25 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Sept. 122,60 Okt. 121,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,30, Dze. 44,60, Mai 45,40 Mk.

Stärkere Zufuhren, ſowie günſtigere Berichte aus Manitoba
hatten geſtern an den amerikaniſchen Börſen zu einer Ab
ſchwächung geführt, die auch hier heute fühlbar wurde, indem
Käufer ſehr zurückhaltend auftraten. Jnländiſches Angebot
ausreichend. Markt auf feſtes Liverpool- Angebot ſtetig.
Hafer ruhig. Mais und Rüböl behauptet. Spiritu s
nicht gehandelt.

Werauwortliche Redaktion, Vruck nd Verlag von I. Rohre Weerſeburg
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